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Nachmittag des Danks und der Ehrungen
Einen bunten Nachmittag mit vie-
len Grußworten, Ehrungen und Eh-
rengästen erlebten die Gerolshei-
mer am Samstag beim Neujahrs-
empfang ihrer Gemeinde.

Landrat Hans-Ulrich Ihlenfeld (CDU)
gab einen Überblick über den Stand
der Dinge im Kreis Bad Dürkheim,
zum Beispiel die auf 135.000 Perso-
nen gestiegene Einwohnerzahl. Dank
hoher Geburtenraten und vieler Zu-
züge habe man „gewaltig zugelegt“,
sagte Ihlenfeld. Er dankte den amtli-
chen und ehrenamtlichen Flücht-

GEROLSHEIM: Bürgerempfang der Gemeinde mit Rede des Landrats – Feuerwehr, Sternsinger und Bürgerbus-Team gewürdigt

lingshelfern im Kreis
und betonte, dass
seiner Ansicht nach
niemand, der auf Hil-
fe angewiesen sei,
abgelehnt werden
dürfe.

Mit seinem Aufruf
an die Gerolsheimer,
am 7. Mai zur Wahl
zu gehen, um Rat
und Bürgermeister
der neuen Verbands-
gemeinde Leininger-
land zu wählen, wie-
derholte er die Bitte von Reinhold
Niederhöfer (SPD). Der Bürgermeis-
ter der Verbandsgemeinde Grün-
stadt-Land sprach von den Herausfor-
derungen und Chancen der Fusion

und dem demografischen Wandel,
dem man gerecht werden müsse. Lo-
bend erwähnte er die engagierte Ar-
beit der Freiwilligen Feuerwehr Ge-
rolsheim samt Förderverein und ei-
ner Jugendfeuerwehr, bei der Kinder
und Jugendliche aus drei Gemeinden
mitmachen. Sie erhält nun in Koope-
ration von Orts- und Verbandsge-
meinde einen neuen Mannschafts-
transportwagen, für den laut Wehr-
führer Reinhold Kuales die Ausschrei-
bung läuft.

Niederhöfer hob außerdem die
Leistungen des Bürgerbus-Teams her-
vor. Vier der für den Einsatz des Bus-
ses engagierten Ehrenamtlichen
kommen aus Gerolsheim. Drei Fahrer
und die Gesamtkoordinatorin, Gabi
Müller, wurden geehrt. Müller be-
richtete, dass am Donnerstag der 100.
Fahrgast befördert wurde. „Wir sind
keine Institution der Verbandsge-
meinde, erfahren aber viel Unterstüt-
zung durch die VG“, sagte sie.

Geehrt und mit kleinen Geschen-
ken bedacht wurden außerdem die
Sternsinger, die bei ihrer diesjährigen
Aktion mehr als 1500 Euro gesam-
melt und die gespendeten Süßigkei-
ten an den Frankenthaler Kinder-
schutzbund weitergegeben hatten.
Die Volksbund-Sammlerinnen wur-
den ebenso ausgezeichnet wie die
Gerolsheimer Aikido- und Karate-

gruppen. Die Kegler des Turn- und
Sportvereins erhielten ihr Lob vom
Vereinsvorsitzenden Karl-Heinz Ma-
yer, der die gegenwärtige Situation
im Verein nach den Unruhen im ver-
gangenen Jahr so beurteilte: „Es ist
jetzt alles im grünen Bereich. Wir ha-
ben keinen Friedensvertrag, aber
Waffenstillstand.“

Ortsbürgermeister Erich Weyer
(FWG) äußerte in seinem kurzen Jah-
resrückblick Sorge über die weltpoli-
tische Lage, insbesondere über die
Bedrohung durch den Terror. Er for-
derte die Bürger auf, sich nicht durch
Angst lähmen zu lassen. Weyer gab
einen Ausblick auf die Themen, wel-
che die Ortsgemeinde in diesem Jahr
beschäftigen werden, zum Beispiel
das Ruftaxi, Bauplätze, die Sanierung
des Kindergartens und die neuen Ge-
räte für die Spielplätze im Ort.

Nach dem Motto eines der vom
Männergesangverein dargebotenen
Lieder („Als Freunde kommen, als
Freunde gehen“) lud Bürgermeister
Weyer die Gäste dazu ein, noch etwas
zu verweilen und das Häppchenbü-
fett, das die Gerolsheimer Landfrauen
liebevoll angerichtet hatten, zu genie-
ßen. Die musikalischen Beiträge lie-
ferten Kinder des Kindergartens Na-
seweis, die auch das Wilhelm-Busch-
Gedicht „Zu Neujahr“ vortrugen, und
der MGV Gerolsheim. |khö

BOBENHEIM-ROXHEIM
Verein für Naturschutz- und Heimat-
pflege. Jahreshauptversammlung mit
Vorstandswahl am Donnerstag, 26. Janu-
ar, 19 Uhr, im Heimatmuseum. |wek

Pfadfinder. Osterfreizeit vom 8. bis 14.
April in Weibern in der Eifel. Die Teilnah-
me kostet 80 Euro. Nähere Infos bei Nor-
bert Uhl, Telefon 06239 7094. |wek

DIRMSTEIN
Grundschule. Einschreibung der noch
nicht schulpflichtigen Kinder für das
Schuljahr 2017/18 am Mittwoch, 8. Feb-
ruar, nach Terminabsprache in der Schu-
le. Über die Aufnahme eines „Kannkin-
des“ entscheidet in Absprache mit dem
Gesundheitsamt die Schule. Bei der An-
meldung sollte das Kind anwesend sein,
Geburtsurkunde oder Familienstamm-
buch und die Bestätigung des Kindergar-
tens sollten mitgebracht werden. |evg

GROSSNIEDESHEIM
Ortsgemeinde. Sitzung des Technischen
Ausschusses am Donnerstag, 26. Januar,
19 Uhr, im Gemeindehaus. Auf der Tages-
ordnung stehen ein Bauantrag und eine
Bauvoranfrage sowie Arbeiten am Ein-
gang der Kindertagesstätte. Außerdem
wird das Beleuchtungskonzept für die Ki-
ta vorgestellt. |sc

VERBANDSGEMEINDE
GRÜNSTADT-LAND
Integrierte Gesamtschule Grünstadt.
Anmeldung der künftigen Fünftklässler
vom 28. Januar bis ersten Februar. |rhp
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LAMBSHEIM. Die Ortsgemeinde
Lambsheim darf die Platanen auf ih-
rem Friedhof nicht kappen lassen, um
damit die Saatkrähennester zu beseiti-
gen. Das hat die Struktur- und Geneh-
migungsdirektion (SGD) Süd gestern
mitgeteilt. Es könne keine Befreiung
von den Verboten des Bundesnatur-
schutzgesetzes erteilt werden, heißt es
in der Begründung der Behörde. Die
Ansiedlung von wildlebenden Tieren
mit entsprechenden Lautäußerungen
und Verunreinigungen sei grundsätz-
lich hinzunehmen. Wie berichtet, hat-
te die Verbandsgemeinde Lambs-
heim-Heßheim den Antrag damit be-
gründet, dass der Vogelkot eine unzu-
mutbare Beeinträchtigung für die In-
haber der Gräber sei. Das sieht die
SGD nicht so. Die Größe der Krähen-
kolonie sei nahezu gleich geblieben,
und „um eine unzumutbare Belastung
darzustellen, müsste ein Sonderfall
vorliegen, der die Betroffenen we-
sentlich stärker als andere belastet“,
so die Behörde. Bei nachhaltiger Ver-
grämung der Kolonie bestehe zudem
die Gefahr ihrer Zersplitterung und
Niederlassung in benachbarten besie-
delten Bereichen. Laut aktuellem Gut-
achten gebe es aber keine konfliktfrei-
en Ersatzstandorte in der näheren
Umgebung des Friedhofs. Das Thema
wird heute um 18.30 Uhr im Lambs-
heimer Bauausschuss behandelt. |ww

Gemeinderat legt
Investitionsprogramm fest
HESSHEIM. Im Anschluss an die Sit-
zung des Heßheimer Ausschusses für
Bauen, Planung, Landwirtschaft, Um-
welt und Friedhof (18 Uhr) tagt am
heutigen Dienstag um 20 Uhr im Bür-
gerhaus der Gemeinderat. Er soll un-
ter anderem das Investitionspro-
gramm der Gemeinde beschließen
und die Änderung des Bebauungs-
plans An der Frankenthaler Straße auf
den Weg bringen. In dem Gebiet soll
einem Bürger ermöglicht werden, sei-
ne Garage zu Wohnzwecken aufzusto-
cken. Mündlich werden sowohl die
Ausschuss- als auch die Ratsmitglie-
der über die geplante Erneuerung der
Ortsdurchfahrten durch das Land in-
formiert. Einen mündlichen Vortrag
kündigt dieVerwaltung auch zumThe-
ma Flüchtlingsunterkünfte an. |sc

Krähennester auf
Friedhof bleiben

Erste Eindrücke, bleibende Geschichten

VON AXEL NICKEL

Tatjana Fornoff als Vorsitzende und
Aylin Höppner als Geschäftsführerin
stehen an der Spitze des Migrations-
beirats. Beiden ist bewusst, wie kniff-
lig ausländerpolitische Themen der-
zeit sind. Die vorherrschende Grund-
skepsis in der öffentlichen Meinung
schreckt die beiden Frauen aber nicht
ab, weiter für ihre Belange einzutre-
ten. „Wir wollen ein Sprachrohr sein
zwischen Einheimischen und Ein-
wanderern und so zur Verständigung
beitragen“, skizziert die 36-jährige
Fornoff, die in Fußgönheim lebt, ihre
Rolle. Dass der Beirat seine Berechti-
gung habe, stehe außer Frage, ist sie
überzeugt: „Im Rhein-Pfalz-Kreis le-
ben 13.000 Bürger mit Migrations-
hintergrund.“ Für all diese wolle der
Beirat eine Anlaufstation sein. Zu-
gleich „wollen wir auch immer die
Frage stellen: Wo wollen wir als Ge-
sellschaft hin?“ Fornoff und Höppner,
die als Verwaltungsmitarbeiterin die
Geschäfte des Beirats führt, setzen
auf das Leitmotiv „Fördern und for-
dern“. Das heißt, sie wollen Zugewan-
derten helfen, sehen bei diesen aber
zugleich die Pflicht, sich dem neuen
Land zu öffnen.

LUDWIGSHAFEN: Mit drei Projekten möchte der Beirat für Migration und Integration im Rhein-Pfalz-Kreis in diesem Jahr auf
sich und seine Themen aufmerksam machen: Los geht es mit einer Lesung von Michael Schmidt-Salomon,
außerdem soll es eine Podiumsdiskussion und eine Fotoaktion zum ersten Eindruck von Deutschland geben.

Und unter diesem Leitmotiv stehen
auch die drei großen Projekte für die-
ses Jahr. Los geht es am 2. Februar mit
einer Lesung von Michael Schmidt-
Solomon, der im Zentrum Alte Schule
in Dannstadt sein Buch „Grenzen der
Toleranz“ vorstellen und mit den Zu-
hörern diskutieren wird. „Er hinter-
fragt aktuelle Aussagen und hat den
Erhalt der offenen Gesellschaft im
Blick“, sagt Höppner. Der Philosoph
Schmidt-Salomon werde gesell-
schaftliche Konflikte beleuchten und
darlegen, wie die Politik in einer De-
mokratie darauf reagieren sollte.

Zur Information beitragen soll auch
das zweite große Projekt, das sich der

Migrationsbeirat vorgenommen hat.
Fornoff und Höppner führen dazu
diese Woche Gespräche mit Georg
Wenz, dem Islambeauftragten der
evangelischen Kirche der Pfalz. „Wir
möchten eine Podiumsdiskussion mit
Vertretern der großen Religionen ver-
anstalten“, sagt Höppner. Der Termin
solle im Frühjahr oder Sommer sein.
„Schon jahrelang leben in Deutsch-
land viele Religionen zusammen.
Aber jetzt gibt es Unsicherheiten und
Angst. Wir wollen, dass die Ge-
sprächspartner ihre Religionen vor-
stellen und aufzeigen, welche Her-
ausforderungen sie sehen und wie sie

in die Zukunft gehen“, erklärt Fornoff.
In den Gesprächen mit Wenz gehe es
nun noch ums konkrete Format und
welche Teilnehmer mitmachen.

Das dritte Projekt wird den Migrati-
onsbeirat das ganze Jahr über be-
schäftigen. Fornoff gibt der Idee den
Titel „First Picture“, also erstes Bild.
„Integration findet ja überall statt. Oft
zählt der erste Eindruck. Und Integra-
tion kann nur gelingen, wenn man
Positives sieht“, sagt Fornoff. Daher
möchte sie Zuwanderer auffordern,
dem Migrationsbeirat ihre „ersten
Bilder zu senden, die sie in Deutsch-
land gemacht und dann nach Hause

geschickt haben“. Denn das sei ja just
der erste Eindruck, den diese Men-
schen von ihrer neuen Heimat ge-
wonnen hätten und mit Freunden
oder Familien daheim teilen wollten.
„Das ist spannend: Welche Bilder wa-
ren es? Vielleicht ein anderer Mensch
oder ein Gebäude oder ein techni-
sches Gerät“, so Fornoff. Ihr schwebe
vor, dass zu den Bildern kurze Texte
kommen, die die Geschichte zum Bild
erzählen, und dass daraus eine Aus-
stellung und ein Bildband entstehen.
„Bis Ende 2017 soll alles fertig sein.“

Höppner ist von dieser Idee sofort
begeistert gewesen und hofft auf vie-

le Mitstreiter. Wer mitmachen will,
kann sich per E-Mail an migrations-
beirat@kv-rpk.de wenden. Höppner
und Fornoff fänden es toll, wenn sich
auch Firmen melden würden: entwe-
der als Sponsoren des Projekts oder
als Quelle von Fotos und Migrations-
geschichten. „Bisher haben wir zu
dieser Idee nur positive Rückmeldun-
gen erhalten. Jetzt geht es darum,
dass Bilder eingehen. Wenn alles op-
timal läuft, bieten wir durch die Bil-
der und die Texte ein Forum, damit
die Menschen ins Gespräch kom-
men“, so Fornoff – und das wiederum
sei ja die Basis des Zusammenlebens.

Neue Führung in Frauen-Union
Die Frauen-Union im Kreisverband
Bad Dürkheim hat eine neue Vor-
standsspitze. Bei der Mitgliederver-
sammlung am Samstag im Herxhei-
mer Weingut Schlipp-Rohrbach
wurde Elke Schanzenbächer aus
Weisenheim am Berg zur Vorsitzen-
den gewählt.

Die knapp 52-Jährige löst die langjäh-
rige Vorsitzende Sabine Kutschke
(67) aus Obersülzen ab. Neue zweite
Stellvertreterin ist Birgit Peter aus
Herxheim am Berg. Für diesen Posten
hatte sich auch Kutschke beworben,
nachdem sie den Kreisverband insge-
samt 17 Jahre lang geleitet hatte. Sie
unterlag jedoch in der Abstimmung
der bisherigen Beisitzerin Peter mit

BAD DÜRKHEIM: Elke Schanzenbächer löst nach 17 Jahren Sabine Kutschke ab
sechs zu 13 Stimmen. Schanzenbä-
cher bekam ebenso wie die im Amt
bestätigte erste Stellvertreterin Karin
Kaprolat (Haßloch) 18 Ja-Stimmen
bei einmal Nein.

„Ohne Frauen gibt es keine echte
Demokratie. Und wer will schon hal-
be Sachen?“ So leitete Schanzenbä-
cher ihre Bewerbungsrede ein. Neben
Gleichheit und Gerechtigkeit hält sie
es für wichtig, weibliche Fähigkeiten
und Stärken in der Politik einzubrin-
gen. Frauenthemen seien immer auch
Männerthemen, ist Schanzenbächer
überzeugt. Sie möchte den Blick auf
die Strukturen richten und Frauen,
vor allem junge, in Gremien verorten.

Kreisbeigeordneter Frank Rüttger,
der als Gast kurzfristig für den er-

krankten CDU-Kreisvorsitzenden
Markus Wolf eingesprungen war,
nannte den „Männerüberhang“ in der
Kreisbevölkerung Vergangenheit: In-
zwischen seien 51 Prozent der Ein-
wohner weiblich. Allerdings stelle
sich diese Entwicklung noch nicht in
den regionalen Parlamenten dar.

DER VORSTAND
Vorsitzende Elke Schanzenbächer (Wei-
senheim/Berg), erste Stellvertreterin Karin
Kaprolat (Haßloch), zweite Stellvertreterin
Birgit Peter (Herxheim), Beisitzerinnen
Katja Bellin (Carlsberg), Hannelore Endlich
(Ellerstadt), Heidi Schantz (Haßloch), Lud-
wika Jossé (Grünstadt), Silvia Fuchs (Bo-
benheim), Simone Krämer (Wachenheim)
und Sabine Kutschke (Obersülzen). |sum

LUDWIGSHAFEN. Die Verbandsver-
sammlung des Zweckverbands Spar-
kasse Vorderpfalz tagt am heutigen
Dienstag um 10 Uhr öffentlich im
Lichtenberger Saal im zweiten Ober-
geschoss der Sparkasse Vorderpfalz,
Berliner Platz 2, in Ludwigshafen. Auf
der Tagesordnung des Gremiums
steht unter anderem der Bericht über
die aktuelle Lage des Kreditinstituts;
das bis 2019 140 Stellen abbauen will
und im Mai zwölf Standorte geschlos-
sen hat (wir berichteten). In der An-
kündigung der Veranstaltung durch
die Verwaltung des Rhein-Pfalz-Krei-
ses heißt es, sowohl Sparkassenver-
treter als auch Zuhörer hätten in der
Sitzung Gelegenheit, Fragen zu stel-
len. |rhp

Sparkasse:
Heute Bericht
über aktuelle Lage

BAD DÜRKHEIM. Die Kulturstiftung
für Kultur, Soziales, Bildung, Unter-
richt und Erziehung des Landkreises
Bad Dürkheim verleiht am 12. März
wieder den Bürgerpreis. Bewerbun-
gen oder Vorschläge für Gruppen
oder Einzelpersonen sind noch bis
zum 31. Januar möglich. Die Bewer-
bung geht an: Kreisverwaltung Bad
Dürkheim, Abteilung 1 – Kreisstif-
tung, Philipp-Fauth-Straße 11, 67098
Bad Dürkheim. Das Preisgeld von
6000 Euro wird auf drei Gewinner
verteilt. Im vergangenen Jahr wurden
das Café Jedermann aus Meckenheim,
die Natur- und Vogelschützer Bo-
ckenheim-Kindenheim und der Kin-
derschutzbund Neustadt-Bad Dürk-
heim ausgezeichnet. |rhp

Bürgerpreis:
Jetzt bewerben bei
Kreisverwaltung

KREIS BAD DÜRKHEIM
Kreisvolkshochschule. Kurs „Zaubern
mit Schwammbällen“ am Donnerstag,
26. Januar, 19 bis 21 Uhr, Weinstraße Süd
2, Bad Dürkheim. Die Teilnehmer lernen
mit Schwammbällen zu zaubern, die für
die Zuschauer wie große Staubkörner
wirken. Sie können verschwinden, wan-
dern, sich vermehren und wegfliegen.
Lehrmeister Mario Schembri zeigt grund-
legende Techniken der Manipulation und
Täuschungskunst.

Kreisvolkshochschule. Spiralmuskeltrai-
ning nach Dr. Smisek mittwochs ab 25. Ja-
nuar, 17.15 bis 18 Uhr, Realschule plus,
Neumayerstraße 27, Weisenheim am
Berg. Durch das sanfte Dehnen der Mus-
kelketten mit elastischen Seilen wird der
Körper von den Füßen über die Wirbel-
säule bis zum Kopf aufgerichtet. Online-
Anmeldung für beide Kurse unter
www.kvhs-duew.de. |rhp

KURSE

In Wort und Bild wurden die Gerolsheimer beim Neujahrsempfang auf den
aktuellen Stand des Dorflebens gebracht. FOTOS: BOLTE

Erich Weyer

Sprache ist ein Schlüssel zur Integration. Der Migrationsbeirat im Rhein-Pfalz-Kreis will seinen Beitrag leisten, damit
das Zusammenleben verschiedener Kulturen funktioniert. FOTO: DPA

EINWURF

Vernünftiger
Ansatz

Derzeit herrscht mit Blick auf die
hier lebenden Menschen mit Mi-
grationshintergrund sehr viel Un-
ruhe. Es gibt Ängste und Vorurtei-
le. Und es gibt auch berechtigten
Anlass zur Sorge, da es zuletzt eini-
ge schlimme Verbrechen gab – un-
ter anderem den Terroranschlag in
Berlin. Gerade in solchen Zeiten
sind auch die Migrationsbeiräte
gefordert, denn sie sind ja als
Schnittstellen zwischen Deut-
schen und Zugewanderten ge-
dacht. Daher ist der Ansatz, den
der Beirat im Rhein-Pfalz-Kreis
verfolgt, ein sehr vernünftiger. Tat-
jana Fornoff und Aylin Höppner
haben sich für einen Ansatz mitten
aus dem Leben entschieden. So
sollen die Lesung und die Podi-
umsdiskussion vor allem Hinter-
gründe erklären. Noch spannen-
der ist das geplante Fotoprojekt.
Denn bei diesem werden die Mi-
granten direkt angesprochen, und
sie sollen über ihre Gefühle mit
Blick auf Deutschland sprechen.
Gelingt die Aktion, wäre das ein
Puzzleteil in Sachen Integration.

VON AXEL NICKEL
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Zuwanderer sollen ihre ersten
Fotos, die sie in Deutschland
gemacht haben, einsenden.


